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Van Walker
im Stock

LÜDENSCHEID �  Herrlicher
Kontrast zum radiotaugli-
chen Einheitsbrei: Singer-
Songwriter Van Walker hat
mit seinem Auftritt im Stock
unter Beweis gestellt, dass es
auch anders geht. Sein Pi-
cking an der Gitarre ist von
hoher Güte. Seine Stimme
kommt aus dem tiefen Keller,
erprobt in zahllosen Kneipen.
Unterwegs in Australien hat
er im sprichwörtlichen Sinne
nicht nur einmal „Staub ge-
fressen“. Rau ist die Stimme.
Kraftvoll und ausdrucksfähig.
Walker ist Geschichtenerzäh-
ler, packt Alltag wie berüh-
rende Momente einfühlsam
in Rhythmus und Melodie. Es
ist ein Genuss, ihm zuzuhö-
ren, zumal er in seinen Songs
mit sich selbst auch durchaus
selbstkritisch umgeht. Ein
Auftritt, der das Publikum be-
geisterte.

Walkers Kumpels von der
Band Nepomuk, deren Mit-
glieder aus Attendorn und
Dortmund kommen, zauber-
ten bei ihrem Gig mächtig.
Der Akustik-Pop dieser Band
bot mitreißenden Drive, ker-
nigen, Klang und vor allem
authentische Spielweise. Das
sorgte im Stock für beste Lau-
ne. Nach Zwischenstopps
ging es mit unwiderstehli-
chem Drive weiter. � usc

Humorvoller Streifzug durch die Kunstgeschichte
Theologe und Kunsthistoriker Dr. Herbert Fendrich hält Vortrag über Paare in der Kunst

LÜDENSCHEID � Ein liebevoll
von Elke Schlüchting und
Anne Krolzik zubereitetes Es-
sen ging dem Vortrag voraus,
den Dr. Herbert Fendrich, Bi-
schöflicher Beauftragter für
Kirche und Kunst im Bistum
Essen, vor der Gruppe „58+“
der Gemeinde St. Joseph und
Medardus und vielen weite-
ren kunstinteressierten Gäs-
ten hielt. Der Theologe,
Kunsthistoriker und Autor
nahm sich das Thema „O zar-
te Sehnsucht, süßes Hoffen –
Paare in der Kunst“ vor. Sein
lockerer und mit viel Humor
gespickter Streifzug durch
die Kunstgeschichte, den er
hin und wieder mit einem
Gedicht oder einer Bibelstelle
unterstrich, begann mit der
Betrachtung eines Bildes von
Caspar David Friedrich, auf
dem ein Paar mit einem
Schiff unterwegs ist. Diesem
stellte er Ausschnitte aus
dem Film „Die oberen Zehn-

tausend“ mit Grace Kelly ge-
genüber, in dem ein geschie-
denes Paar über ein Modell-
boot wieder zueinander, zur
„True Love“, findet. Auf ei-
nem weiteren Gemälde von
Caspar David Friedrich, das er
im Jahr seiner Eheschließung

(1818) auf Rügen malte, hat
er die enge Verbindung von
Mann und Frau durch Bäume
vor einem Abgrund darge-
stellt.

Auch Beispiele für „theolo-
gische Bilder, die die Sprache
der Liebe sprechen“, wurden

gezeigt. Dazu gehörte eine
Skulptur, die am Beispiel des
Jüngers Johannes die Liebe zu
Jesus Christus wiedergibt.

Innig miteinander verbun-
denen Paaren stellte Dr. Fen-
drich ein „Capriccio“ von
Francisco Goya gegenüber,
auf dem ein eng aneinander
gefesseltes Paar mit der Frage
„Kann uns denn niemand los-
binden?“ Klage gegen das Ver-
bot der Scheidung in Spanien
erhebt. Die Filmsequenz „The
Book of Love“ von Peter Ga-
briel, aus der ein bekanntes
Hochzeitslied stammt, runde-
te schließlich den Vortrag
von Dr. Fendrich ab, für den
man sich mit großem Ap-
plaus bedankte.

Schon jetzt freute man sich
in der Gemeinde auf das
nächste Wiedersehen und –
hören mit dem Referenten,
dem Pfarrer Broxtermann als
Dankeschön ein Buch über-
reichte. � ih

Als Dankeschön für seinen Vortrag überreichte Pfarrer Johannes
Broxtermann Dr. Herbert Fendrich (rechts) ein Buchgeschenk. � Fo-
to: Weiland

Szenen aus „Alice, wer?“
Adolf-Reichwein-Schüler präsentieren Theater, Musik, Tanz und Kunstobjekte

Von Sarah Lorencic

LÜDENSCHEID � Die Mensa der
Adolf-Reichwein-Gesamtschule
war mit Theater, Musik und Tanz
gefüllt, als die Schüler ihren Mit-
schülern, Eltern und Gästen ei-
nen abwechslungsreichen
Abend voller internationaler
Kultur boten. Bibliothek und
Café wurden Ausstellungsräume
für Kunstprojekte.

Schulleiter Frank Bisterfeld
bestaunte die „tolle Entwick-
lung“ seiner Schüler. In der
Reichwein-Schule wird Wert
auf individuelle Förderung
gelegt, was seit 2016 prak-
tisch umgesetzt wird. Mit der
Einführung von Profilklas-
sen, können die Schüler
selbst wählen, ob sie im musi-
kalischen, naturwissen-
schaftlichen, sportlichen,
künstlerischen oder sprachli-

chen Bereich gefördert wer-
den möchten.

Jede Präsentation des Kul-
turabends, wurde innerhalb

des Unterrichts erarbeitet.
„Der Abend dient somit ei-
nerseits den Eltern, um zu se-
hen, was ihre Kinder im Un-

terricht leisten, und anderer-
seits den Kindern, damit sie
lernen, Kultur zu leben“, er-
klärte Bisterfeld.

Eingeleitet wurde der Kul-
turabend von der Schulband.
Die achtköpfige Gruppe be-
geisterte mit Gesang und Per-
formance. Der Englisch-Club
der sechsten Klasse stellte ei-
nen sicheren Umgang mit der
englischen Sprache bei ei-
nem kurzen Rollenspiel un-
ter Beweis, und die Kultur-
und-Tanz-AG präsentierte mit
eigenen Choreografien türki-
schen und griechischen Tanz.

Unter der Leitung von Mu-
siklehrer Armin Krull spiel-
ten die Kinder der Gitarren-
AG und der Bläserklasse be-
kannte Lieder mit ihren In-
strumenten. Zu den Höhe-
punkten des Abends zählte
eine kurze Vorführung des
selbst geschriebenen Theater-
stücks „Alice, wer?“ der neun-
ten Klasse „Darstellen und
Gestalten“. Die Inszenierung
orientiert sich an „Alice im
Wunderland“, und wird bei
den Schultheatertagen in Ha-
gen in voller Länge aufge-
führt. Das Bühnenbild gestal-
tete die Kunst-AG und sorgte
in Kombination mit Bühnen-
aufbau und Kostümen für ein
sichtlich erstauntes Publi-
kum. „Einfach großartig“,
fand es der Schulleiter und
erkannte sofort das Talent die
einzelnen Darsteller: „Ich bin
ergriffen und begeistert über
die Leistung, die uns heute
geboten wurde.“Jede Präsentation wurde innerhalb des Unterrichtes erarbeitet. � Fotos: Lorencic

Theater, Tanz, Musik und Kunst wurden beim Schulkulturabend in
der Adolf-Reichwein-Gesamtschule zum Erlebnis.

Antares im
Panoptikum

LÜDENSCHEID �  Die Band An-
tares gastiert am heutigen
Samstagabend im Panopti-
kum an der Humboldtstraße.
Geboten werden, so heißt es
seitens des Veranstalters,
„tanzbare Bass-Grooves, me-
lodische Sax Lines und funki-
ge Gitarrenriffs“ mit einer
eingängigen Gesangsmelo-
die. 1977 wurde Antares als
Lüdenscheider Schülerband
gegründet. In den 80er- und
90er-Jahren gewannen die
Musiker diverse lokale Preise,
darunter den 1. Platz beim
märkischen Rockpreis. Auf
der Sampler LP „Listen and
dance” waren sie mit dem Ti-
tel „Madman” vertreten, der
bei verschiedenen Radiosen-
dern in Rotation lief.

Nach 40 Jahren und nach
zahlreichen Umbesetzungen
hat sich der Kern der Band
2013 neu aufgestellt und ar-
beitet seitdem an Eigenkom-
positionen. Beginn ist gegen
21 Uhr, der Eintritt kostet
sechs Euro.

Musik im
Gottesdienst

LÜDENSCHEID � Im Festgottes-
dienst am Pfingstsonntag in
der Christuskirche (10 Uhr)
muszieren Matthias Klein,
Posaune, und Wolfgang Kim-
pel das Stück „Good News
Stomp“ von Christian Weg-
scheider, einer österrei-
chische Jazzgröße. Darüber
hinaus gibt es aus dem Sacro-
Pop-Bereich „Lord I lift your
name on high“ im Arrange-
ment von Jochen Rieger und
ein Werk des Komponisten
Michel Corette zu hören. Im
Eingangsbereich der Kirche
wird die Installation „Mein
Lebenslied“ gezeigt.

Van Walker gastiert im Stock an
der Knapper Straße. � Foto:
Schwager

Reparatur-Café
in der Bücherei

„Freunde“ stellen Projekte vor
LÜDENSCHEID � Gestützt auf
gut sechzig Mitglieder, solide
Finanzen und gut vernetzt in
der Stadt „strickt“ der Förder-
verein „Freunde der Stadtbü-
cherei“ weiter am vorhande-
nen Ideenpool, dessen Ziel
eine Steigerung der Attrakti-
vität der Stadtbücherei ist.
Dies ist das Ergebnis der Jah-
reshauptversammlung in der
Stadtbücherei.

Rolf Scholten, Vorsitzender
des Fördervereins, ließ in sei-
nem Bericht Veranstaltungen
und Aktivitäten des vergange-
nen Jahres Revue passieren.
Dabei hob er die ermöglichte
Vorstellung des Vereins im
Kulturausschuss des Rates
hervor. Man habe dabei über
zwei große Ziele sprechen
können: Über die „Öffnung
des Marktes“, der aus Grün-
den des Brandschutzes nicht
für Veranstaltungen genutzt
werden könne. Des weiteren
sei der Verein dafür eingetre-
ten, die Nutzergebühren
nicht zu erhöhen, stattdessen
eine neue Gebührenordnung
einzuführen. Dies habe Ge-
hör gefunden, die neue Ge-
bührenordnung ist mit Be-
ginn des neuen Jahres umge-
setzt.

Eines der originellsten Pro-
jekte des Vereins ist ein „Re-
paratur-Café in der Büche-
rei“. Laut Scholten verweist
dieses Projekt auf die erfolg-
reiche Vernetzung der Freun-
de der Stadtbücherei. Im Vor-
bereitungsteam sind das Alt-
stadtbüro, die Verbraucher-
zentrale, die Ehrenamtsbörse
und andere versammelt. Ab-
stimmungsgespräche mit der
Stadt liefen bereits.

Schwerpunkte des Repara-
tur-Cafés seien mit Nähen
und Flicken, Elektrik und
Elektronik sowie Spielzeug
festgelegt. Man suche weiter
nach Helfern und ehrenamt-
lichen Mitarbeitern. Träger
des Cafés wird die Stadtbü-
cherei sein. Die Eröffnung
soll im Herbst 2018 erfolgen.
In seinem Ausblick auf kom-
mende Veranstaltungen warb
Scholten für das Benefizkon-
zert mit Lesung am 19. Juni,
das gemeinsam mit dem För-
derverein „Hospiz“ veranstal-
tet werde. Große Zustim-
mung gab es für den Vorstand
bei der Entlastung. Lediglich
eine Nachwahl fand statt.
Einstimmig wurde Manuela
Scholz zur stellvertretenden
Kassenwartin gewählt. � usc

Steckte die Marschroute ab: Der Förderverein „Freunde der Stadt-
bücherei“. � Foto: Schwager

Letzte „Open Stage“ vor der Sommerpause
Die Jamsession „Open Stage“ des
Vereins Kultstädte im Lönneberga
ging in die letzte Runde vor der
Sommerpause. Für diese Veranstal-
tung waren noch einmal zahlreiche
heimische Musiker in die Bar an
der Hochstraße gekommen, um ge-
meinsam ganz spontan eine Kost-

probe ihres Könnens abzuliefern.
Mit dabei waren neben Klaus
Sonnabend und Ingo Starink von
Kultstädte unter anderem die Sän-
gerinnen Sarah Redding, Carmen
Klughardt, Nancy Siskou und Han-
nah Kramer sowie Sänger Felix
Beißner, der eine hörenswerte Ver-

sion des Songs „Black In Gold“
von Sam Sparro ablieferte. Gene-
rell war wieder für jeden Fan guter
Livemusik etwas dabei. Hannah
Kramer sang unter anderem den
Song „Prize Tag“ von Jessie J, Car-
men Klughardt überzeugte mit
dem Song „Superstition“. Ferner

waren auch Gesangsduette zu hö-
ren, unter anderem mit Sarah Red-
ding und Hannah Kramer, die ge-
meinsam Philipp Poisels „Liebe
meines Lebens“ interpretierten.
Die nächste Ausgabe der Open Sta-
ge wird es im Oktober geben. � Fo-
to: Othlinghaus

„Deutsche Literatur auf
dem Scheiterhaufen“

Schüler lesen zum „Tag des freien Buches“
LÜDENSCHEID � Kurt Tucholsl-
ky, Erich Fried, Erich Kästner,
Wolfgang Borchert und Irm-
gard Keun gehörten zu den
Autoren, deren Bücher von
den Nationalsozialisten ver-
brannt wurden oder die in
den Jahren nach 1933 ver-
folgt wurden. Texte von ih-
nen und einigen weiteren Au-
toren lasen Schüler und Schü-
lerinnen des Bergstadt- und
des Geschwister-Scholl-Gym-
nasiums in der Stadtbüche-
rei. Zum Zweiten Mal fand
die Gedenkveranstaltung
zum „Tags des freien Buches“
im Rahmen des Geschichtli-
chen Forums des Geschichts-
und Heimatvereins (GHV)
statt.

Nicole Guter, Nina Littke,
Miriam Margeit, Vincent
Pauls, Serena Schumacher,
Jenny Sterzer und Henrike
Utsch hatten sich die Texte
selbst ausgesucht und steuer-
ten auch Informationen zu
den Biografien der jeweiligen

Autoren bei. Miriam Margeit,
Serena Schumacher, Luis
Schumann und Christian
Knaup begleiteten die Lesung
zudem mit Musikstücken auf
vier Klarinetten.

Dr. Dietmar Simon, stellver-
tretender Vorsitzender des
GHV erinnerte an die „zwölf
Thesen zum undeutschen
Geist“, die die Grundlage für
die Bücherverbrennungen im
Mai 1933 und die „Schwarzen
Liste“ mit Büchern und Auto-
ren bildeten.

Die von den Schülern ausge-
wählten Texte verbinde, so Si-
mon, dass sie genau das Ge-
genteil von Gedankenlosig-
keit und ein Hinweis darauf
seien, „dass sich niemand
von uns vorschreiben lassen
kann, was deutsch oder gar
undeutsch sei“. Ein in Öster-
reich erschienener Zeitungs-
artikel über die „deutsche Li-
teratur auf dem Scheiterhau-
fen“ gehörte auch zur Text-
auswahl. � gör

Schüler lasen im Geschichtlichen Forum zum Gedenken an die Bü-
cherverbrennung Texte verbrannter Autoren. � Foto: Görlitzer


